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Kaiser Wilhelm 'an üer Westfront.
Ein neues Stadimn der Jsonzoschlacht.
Verstärkte Feuertätigkeit im Westen.

Deutscher Tagesbericht.

Deutscher Abendbericht.
3. Berit », 24 . Mai . (Amtlich.) Erhöhte

Artillerirtütigkttt ist »ur aus der östlichen Cham¬
pagne gemeldet.

Die Jsonzoschlacht.
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wie », 24 . Mai . Amtlich wird verlant-
bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
An zahlreichen Stellen der Front entwickelte der

Feind erhöhte Kampstätigkeit.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Seit gestern mittag tobt die 10. Jsonzoschlach
neuerlich mit außerordentlicher Heftig
keil.  Der Anprall der feindlichen Massen richtet
sich nunmehr gegen die ganze 40 Kilometer breite
Front von PlavabiszumMeere.  An die
len Stellen erfahren die Kämpfe auch in der Rächt
keine Unterbrechung. Im Raume des Kuk-Ber
ges bei Bodice  und gegen den Monte Santo
warf der Feind am Nachmittag seine Sturmkolon
neu in die Schlacht. Was östlich des Kuk-Berges
vordrang , wurde ein Opfer unseres Vcrnichtungs
feuers. Bei Vodice brachen sich die feindlichen An
stürme an der Tapferkeit der zum großen Teil aus
Ostgalizen und der BnkowÄia ergänzten Jnfan
terirregimenter Nr . 24 und 41. Beim Kloster
Monte Santo vermochte der Feind unsere durch
sein Trommelfeuer eiugcebneten Gräben zu über
schre ten . Er wurde aber von ungesäumt herbei
eilender Verstärkung gefaßt, auf seine Reserven zu
rückgeworfen und mit diesen zusammen durch unser
Geschübfeuer den Haug hiuab getrieben. In der
selben Stunde scheiterten östlich von G ö r z zwei
mächttge italienische Massenstürme, znm Teil schon
im Wirkungsfeuer unserer Artillerie , zum Teil im
Nahkamps gegen unsere brave Infanterie . Beson¬
ders erbittert »nd hartnäckig wurde auf den vicl-
umstrittenru Kampfftätten der K a r st höch¬
st ä che gerungen . Bei Tagesanbruch lagen hier
unsere Stellungen und ihr Hintergelände im
Trommelfeuer der feindlichen Geschütze aller Gat¬
tungen . Gegen Mittag kam be) Costanjrvica der
erste feindliche Jnfanterieangriff ins Rollen. Er
wurde zurückgeschlagen.

Nachmittags brach der mächttge italienische An¬
griff gegen die ganze Front der Karsthochflächc los.
Welle auf Welle trieb der Feind zwischen dem Fajti
Hrib und dem Meere gegen unsere Linien vor. Wo
ttne Feindkolonnc z>'ammrngebrochen war, ttat
eine neue an ihre Stelle . Angriff und Gegenan¬
griff prallten aufeinander . So hält das Ringen
bis zur Stunde in unverminderter Stärke an.
Raumgewinn vermochte der Gegner nur in dem
weit ausladenden Abschnitt von I a m i a n o zu er¬
zielen, wo wir unsere Truppen um einen Kilome¬
ter zurücknehmen mußten. Ueberall sonst wurden
unsere Stellungen in ihrer ganzen Ausdehnung
siegreich behauptet. Die ungarischen Heeresregi-
mentrr Rr . 39 und 61 und bewährte Honved-Trup-
Prn haben ihrer Geschichte neue glänzende Ruh¬
mesblätter cingefügt.

Ans Kärnten und Tirol nichts von Belang mit-
Zuteilen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Fcrras wurde ein italien . Ueberbrückungs-

versuch durch Artilleriesener dereitrlt.
Der Chef des Gencralstabs.

Der Kaiser an der Westfront.
WB. Berlin , 24. Mai . (Amtlich.) Der Kaiser

hat im Laufe der Woche die an der Westfront
känlpfenden Truppen besucht. Er weilte bei zahl-
reichen an den Schlachten bei Arras , an der Aisne
und in der Champagne teilnehmenden Truppen,
in Lazaretten und bei den Armeeführern und
Führern der Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
und Deutscher Kronprinz . Die Rückkehr ins
Große Hauptquartier erfolgte heute früh.

Flottenbcsuch in brasilianischen Häfen.
Bon der Westgrenze, 24. Mai . Aus Rio de

Janeiro ist in Paris folgender Bericht einge¬
gangen : Die brasilianische Regierung hat der Re-
glerung in Washington mitgeteilt , daß das ame-
rrkanrsche Geschwader, welches mit der Bewachung
der Küste betraut ist, durch Brasilien empfangen
werden soll als eine Soesttestkraft einer verbün¬
deten Macht. Dir, Schiffe sollen in brasiliani¬
sche Häfen einlaufen können, und alles für ihre
Verproviantierung Notwendige soll zu ihrer Ver¬
fügung stehen.

,^,WB . Großes Ha « - tqu » rt »rr,  24 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
Bei Wytschaekc und auf beiden Scarpe -Uscru

war die Fruertättgkcit besonders in der Nacht leb¬
haft. Auch südlich der Straße Cambrai -Bapaumc
und bei St . Quentin »ahm sie zeitweilig - «.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Am Chrmin des Dames erreichte der Artilleric-

kampf bei Brave und Craonnelle nachmittags
große Stärke . Vor Einbruch der Dunkelheit gttffen
d»e Franzosen westlich des Gehöftes Froidmout
und etwa gleichzeitig anch bei der Mühle von
Vauclerc an. An beiden Stellen wurden sie ver¬
lustreich abgeschlagen. Am Winterberg unterband
unser Bcruichtungsfencr die Durchführung eines
sich vorbereitenden Angriffes.

In der Champagne war die Kampftättgkeit der
Artillerie zwischen Nanroy und dem Snippes -Tal
in den Abendstunden gesteigert.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Im Walde von Apremont brachen Sturmkrnpvs
eines rheinischen Regiments «n die französische
Stellung und kehrten mit 28 Gefangenen nnd drei
Minenwerfcrn zurück.

Gestern wurden zehn feindliche Flugzeuge und
rrn Fesselballon z,rm Absturz gebracht.

Leirtnant Schäfer schoß srincn 28. und 29. Geg¬
ner ab, Leutnant Vosz erreichte durch Abschuß
eines Feindes die gleiche Zahl von Lnfttiege«.

Am 21. und 22. Mai haben die Engländer «ud
rfranzosen fünf Flugzeuge in Lnftkämpfen und
durch Abwehrfeuer verloren.

Leftlicher Kttezsschanplatz:
An mehreren Stellen der Front lebte die Ge-

sechtstätigkeit auf.
Oestlich von Tuckum (nahe der Ostsecküste) wur

den russische Erkunder Vertriebe».

Mazedonische Front.
Keme wcsentlicheu Ereignisse.

Der I . Grueralqnarttermcister.
Ludcndorfs.

Neue U-Booterfolge
im Atlantischen Ozean.

22,500 Sr .-R.-L.
WB. Berlin,  24 . Mai . (Amtlich.) Unter

den versenkten Schiffen befanden sich u. a.: Drei
große bewaffnete Dampfer und eine
U - Boot - Falle  in Gestalt eines etwa 3 00 0
Tonnen  großen Dampfers , dessen Kommandant
gefangen genommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Ein offenherziger Franzose.
Der Köln. Ztg . wird geschrieben: lieber die Ur¬

sachen des gegenwärtigen Weltkriegs urteilt (nach
dem holländischen Wochenblatt De Wartburg ) der
französische Geschichtsschreiber Driault in der Ein¬
leitung zu seinem Buche „Les tradittons politi-
ques de la France et les conditions de la pais " (die
polittschen Ueberlieferungen Frankreichs und die
Friedensbedingungen ) das Folgende:

Da Deutschland nicht willens war , Elsaß-
Lothringen znrückzugeben, kam D e l c a f f e zu ei¬
ner Uebereinkunft mit Italien , England u. Spa¬
nien. Italien erhielt Tripolis , England . Aegyp-
ten und Spanien das nördliche Marokko. Diese
Uebereinkunft legte den Grund zu dein zukünfti¬
gen Revanchekriegund stimmte überein nnt den»
Gedanken Eduards VII ., der das Deutsche Reich
isolieren wollte. Me panslawistische Politik Ruß¬
lands fand die volle Zustimmung Frankreichs urnd
Englands , denn es bandelte sich darum , einen
Schlagbaum zu erriclsten gegen den deutschen und
österreichischen Handel im Osten. Fleißig arbeitete
unsere Diplomatie an der Knebelung des Deut¬
schen Reiches, das allmählich auf dem Weltmarkt
eine starke Stellung eingenommen und dadurch
England sich zum Widersacher gemacht batte . Jede
Politik , welche auf die Erniedrigung Deutschlands
gerichtet war , mußte von Frankreich unterstützt u.
mit allen Kunstgriffen der StaatsllHsheit geför¬
dert werden. In geheimer Uebereinkunft mit Ita¬
lien wurde der Balkanbund zustande gebracht.
England gab seinen Grundsatz, die Dardanellen ge¬
schlossen zu halten , auf und gewöhnte sich an den
Gedanken, Konstantinopel in russischen Händen zu
scheu. Schritt für Schritt kam man so dein Ziele
näher , Deutschland die Kehle zuzuschnürcn und es
ein- für allemal zu zwingen, von seiner wirtschaft¬
lichen Ausdehnung abznsehen. Nur ein Krieg
konnte die deutsche Reaiernng noch von dem Druck,
mit dem man es erwürgen wollte, befreien. Da¬
rum wird mit Reckt von dm deutschen Staatsniän-
nern behauptet , daß von Frankreich die Initiative
ansgegangen sei, Deutschland klein zu kriegen. Wir
führen einen Revanchckrieg. Wenn Deutschland
uns freiwillig Elsaß - Lothringen znrückzugeben
hätte, würden wir nicht gegen es zu Felde gezogen
sein."

Wie sehr sticht diese Offenheit eines französ.
Geschichtsschreibers oenen die Verlogenheit der
Diplomaten Frankreichs ab, die immerdar mit fre¬
cher Stirn als den Urheber des Krieges Deutsch¬
land nennen.
Enoland ist gegen den annex 'ionsloscn Frieden.

Stockholm, 24. Mai . Nach Petersburger Mel¬
dungen hatte der Außenminister Terestschenko mit
den Botschaftern und Gesandten der Verbündeten
eine längere Konferenz, welche äußerst .erregt ver¬
lief. Terestschenko setzte den Botschaftern die polt-

ttschen Grundsätze der russischen revolutionären
Demokratie auseinander und entwarf dabei einen
Plan der praktischen Durchführung eines an¬
nexionslosen Friedens , welcher eine Revision
»er Bündnisverträge  nöttg mache. Zwei

Tage darauf teilten die Botschafter dem Außen¬
minister mit , die Westmächte seien gewillt, eine
Ententekonferenz  zur Behandlung von
Rußlands zukünftiger Rolle im gemeinsamen
ttieg zu berufen . England könne nicht anerkennen,
wß die Formel vom annexiousloscn Frieden für
ttne allgemein gültiqe Politik möglich sei. Sie
entspringe dem russischen Wunsch nach sofortigem
Frieden . — - - . -- —

Die Sehnsucht nach Frieden im
russischen Leere.

In Kiew fand, wie die „Vossische Zeitung " be
richtet, ein Kongreß der Delegierten des slldrus
fischen Bezirks des Arbeiter - und Soldatenrawk
statt. Der Wo tzführer der Soldaten -Deputiertcn
soll dabei wörtlia , gesagt haben : „Die Kameraden
aus dem Schützengraben reichen Ihnen hier die
Hand. Mutvoll starben sie und sterben noch sürs
Vaterland . Aber alle dürsten nach F r i e £>®n und
flehen Euch an. mit der überflüssigen Weltschläch-
rcrei aufzuhören." Durch minutenlanges Hände-
klatschen habe der Kongreß , ans deni iuia' !.h .>
Truppenteile der Brussilom,chcn Arn ?e vertreten
waren, dieser Fttedensford .rung B,.ifall gezollt.

Neueste russische Errungenschaft:
Kcstl militär . Pflichtgruß mehr.

Petersburg , 24. Mai . (WB.) Meldung der
Petersburger Telegraphen -Agentur . Der Gehilfe
des Kriegsministers . Leerst Jakubowitfch , kam in
die Sitzung des Rates der Soldatenabgeordneten
und teilte «mit, der Kriegsminister habe eine Er-
klärung d»r Rechte der Soldaten unterzeichnet die
den: russischen Soldaten Rechte zugestehe, derer, sich
kein Heer der Welt erfreue . Der Oberst fügte hin¬
zu, der Kriegsminister bitte die Soldaten , den
Paragraphen nicht falsch auszulegen , der den mili-
torischen Pflichtgruß aufhebt und cm seine Stelle
den gegenseitigen freiwilligen sept.

Der Seekrieg.
Die Versenkung des Truppentransportdampfers

„Transsylvania ".
400 Soldaten umgekommcn.

WB. London, 24. Mai . Meldung des Reuter-
scheu Büros . Die Admiralität teilt mit , daß der
britische Transportdampfer „Transsylvania " am
4. Mai im Mittelm ^er torpediert  worden ist.
Nmackommcn sind 29 Offiziere und 373 Mann¬
schaften, der Kapitän des Schiffes , ein Schiffsoffi¬
zier und neun Mann der Besatzung.
Ein deutsches Tauchboot an der amerikanischen

Küste?
Basel, 24. Mai . Havas berichtet : Man meldet

dem „Herold" aus Boston unter dem 24. : Amtlich
wird die Anwesenheit eines Unterseebootes aus
der .Höhe von Portland mitgetzeilt.

Berlin , 24. Mai . Einer unserer bekannten
Tauchbootführer, Kapitänleutnant Frhr . v. Spie¬
gel, ist bei einem Kampfe mit einer U-Bootfalle
kürzlich über Bord gespült  worden . Nach den
jetzt eingettoffenen Meldungen befindet er sich in
englischerGefangenschaft.  Es kann fest-
gestellt werden, daß das U-Boot , das er seinerzeit
komnwndierte, unter dem Befehl des nächstältesten
Offiziers glücklich in den Heimathafen  zu - :
rückgekehrt ist.

Parlamentarische Studienfahrt.
Noch ehe der Reichstag in die Fetten ging , haben

alle Fraktionen der Regierung gegenüber den
Wunsch geäußett , den Berttetern der verschiedenen
Reickßtagspatteien Gelegenheit zu geben, sich über
gewisse Organisationsfragen an Ort und Stelle zu

unterrichten. Im Ernährnngsbeirat des Reichs-
tages wurden die näheren Umstände besprochen
Die erste parlamentarische Sttidienfahtt dieser Art
wird der „Vosfischen Zeitung " zufolge bereits in
allernächster Zeit stattfinden . Sieben Rcichstagsab-
geordnete, Angehöttge aller Fraktionen , werden
daran teilnchmen und ganz Deutschland bereis,-n,
um sich in erster Linie über den Viehbestand zu
unterrichten, über die Tätigkeit der Vichhandels-
verbände, über die Aufbringung der nottvendigen
Viehmengen, über die Art der Verladung des
Viehes usw. Me erste Rufe wird eine Woche
dauern, eine Meite wird später efiolgen.

Graf Ztefan Tisza.
Der Name bedeutet ttn Programm . Sein

Träger ist ein Staatsmann von solche!» Ausinaß,
wie wir es heute leider nicht allzu häufig finden.
Der Rücktritt des Grafen Stefan Tisza ruft daher
auch in der gesamten politischen Welt großes Aus-
sehen hcrvor, wenngleich das Scheiden des ungari-
schen Ministerpräsidenten aus seinem Amte nach
der Entwicklung der Mnge in Ungarn in letzter
Zeit nicht gerade überraschend kommt. Seitdem
die Oppositionsparteien im vottgen Herbst den
Burdfrieden in Ungarn aufgesackt hatten , >var die
Wahrscheinlichkeit und Notrvvndigkeit der Bildung
eines Koalitronskabinetts  auch in Un¬
garn immer größer gcnwrden, wenn anders man
die politische Unzufriedenheit nicht noch silsiimmere
Formen annehmen lassen »sollte . Letzt jft Graf
Stefan Tisza zurückgetreten und die Bahn ist nun-
mehr frei, daß andere Männer sich an der Lösung
der dringlich gcwordencn Aufgabe vcrsucft n kön¬
nen, bei der Tisza nichts von seiner Ucberzeuguns»
und seinem Programm opfern »vollte.

Graf Tisza geht, nachdem Mischen Wien und
Berlin volle Uebereinstimmung in der polnischen
Frage erzielt worden ist. Tisza fußte fest auf der
dualistischen Grundlage , die der vwstorbcne König
Franz Joseph mit den großen Ungarn Franz
D e a k und Julius A n d r a s s y dein Netteren ge¬
schaffen hat und steht in ihrer Erhaltung die Lc-
bensbedingung für Ungarn . Er »vollte nur eine
Vorherrschaft der D e u t s che n und der Ungern
in der Doppelmonarchie anerkennen und erolickte
in der Gleickhercchtigung eines »vetteren Bolks-
stamms das Verderben der Monarchie. Nach Tisza
Ansicht müßte sich die festgefügte österreichisch-un-
gattsche Monarchie in eine Vielstaaterei auilö :en,
wollte man auch den Polen  die gleich r Rechte
und Ansprüche zrlerkennen, wie den Teut 'chen u,.d
Ungarn , weil alsdann auch di,' Tschechen und die
Südslaven gleiche Ansprüche geltend machen uuu-
den. Graf Tisza »var aber auch. was läng ' » kein
Gehttmnis rnehr ist, die stärkste H e i» m u n g
bei den Wirtsck-aftsverhandlungen , die seit Jahr u.
Tag zwischen Deutschland und der Doppel-
inonarchie geführt werden; wenn die Unuacl)giebili-
keit des Grafen Tisza in Wirtschxrftsfragen und
insbesondere im V 'rkehr zwischen den beiden
Reichshälsten sich nicht mehr geltend niacht, »vird
man »vahrscheinlich, besonders in Oesterreich, er-
leichtett arifattnen.

Die Stärke des scheidenden ungarischen Mini¬
sterpräsidenten war zugleich auch seine Schtväche.
Seine efitaunliche Willenskraft und Charakter¬
festigkeit steigerte sich zu völliger Unnahbarkeit,
»venu er einmal einen Entschluß gefaßt hatte ; er
hatte nichts von einer Kompromißnatnr und mußte
daher auch btt der Lösung der verwickelten und
schwierigen Aufgaben dieses Weltkrieges in ernste
Schwierigkeiten geraten , da es hierbei kaum ohne
Verständigung und Nachgiebigkttt abgehen kann.
Nicht zuletzt soll der Sturz des ungarischen Kabi¬
netts durch seinen Widerstand gegen eine ernsk-
haste Wahlreforrn herbeigesührt »vorden Hu . Das
Königliche Handschreiben, das noch Ende April
dem Grafen Tisza volle Anerkennung nnd Ver¬
trauen ausgesprochen hat. kündigte zugleich auch
eine allerdings sehr beschränkte Ausdehnung des
Wahlrechts an. Der Wahlrechtsentwurf , den
Tisza daraufhin einbrachte, löste aber auf keiner
Sttte in Ungarn Befriediglmg aus ; er dehnte das
Wahlrecht nur auf die Inhaber der Tapferkttts-
medaille und die Inhaber eines Grundbesitzes von
mindestens 8 Joch aus . In seiner eigenen Partei
erstanden darauf dem Grafen Tisza Gegner , u. a.
Graf Johann Zichy und Graf Szerenyi , die jetzt
als seine Nachfolger im Ministerpräsidium ge¬
nannt werden.

Man mag das Scheiden des Grafen Tisza von
>er Spitze der ungarischen Regiening im gegen-

wärttgen Augenblick für nützlich, ja für nottvendig
»alten, nwn wird darum doch nicht mit der grüß¬
en Anerkennung für die Verdienste dieses bereu¬
enden Mannes zurückhalten wollen. Und wäre

nur sein einzigstes Verdienst, daß er die Obstruk-
ion im ungarischen Abgeordnetenhaus nieder ge¬

zwungen hat, um die so dringend nottvendigen
!Vehrforderungen der Monarchie durchzusetzenund
dadurch Langversäumtes nackyuholen, würde diese
eine Tat schon dem schadenden Ministerpräsidenten
ein unvergängliches Denkmal sein. Seine große
staatsmännische Begabung hat er aber ga»»z be¬
sonders im Verlaufe dieses Weltkrieges erwiesen.
Er war von der Notwendigkeit des »nrentwegten
Festhaltens am Bündnisse mit Deutschland durch¬
drungen und hat dieser Notwendigkeit stets Gel¬
tung getragen. Uns »väre es recht, wenn wir den
Grafen Tisza in anderer veranttvortlicher Stel¬
lung der Doppelrnonarchie bald wieder begrüßen
könnten.



Englische Stützpunkte und
Klottenstationen.

ii.
. 7. Hongkong und Wei - hai - wei . Hong?.
kong darf als ein ostasiatifcl»es Gibraltar bezeicl!-
tict werden. Eine teils aus Granit , teils aus
Basalt , teils aus altem Schiefer gebildete kahle
Felstuaise bildet den Kern der Stellung , die sich
im Jahre . 1841 während des sogenannten Opium¬
krieges durch einen Handstreich leicht nehmen lieh.
Hongkong beherrscht die Haupteingangspforte in
die fiidchinesischc Welt . Als im Jahre 1898 Deutsch¬
land sich in Tsingtau und Kiautschou eine blühende
Kolonie schuf, hatte England keine Ruhe, bis es
am Ausgang der Bucht von Petschili in Wei-
h a i - lv e i ein klein .es Aden  besah , das den
Zugang nach Peking , der Hauptstadt Chinas , be¬
herrscht. ftiir die Beherrschung der nördlichen see-
seitigen Hauptpforte Chinas , die durch den Golf
von Petschili gegeben ist, ist der Punkt sicherlich
gut gewählt, bei ihrer BundesgenosfenWift uiit
den Japanern haben die Briten es aber bisher
nicht für nötig gehalten, die Stellung nach allen
Richtungen hin strategisch anszubauen und zu be¬
festigen.

8. M a u r i t i u s und die Seychellen.
Die Nolle, welche die Insel Mauritius im west¬
lichen Indischen Ozean östlich von Afrika als
Stützpunkt der britischen Macht spielt, ist dadurch,
dah der alte Seeweg nach Indien um das Kap der
Guten Hoffnung durch die Eröffnung des Suez¬
kanals in hohem Grade verödete, gegen früher ge¬
ringer geworden. Jnnnerhen hat die Insel wegen
ihrer geographischen Lage auch heute noch ihre
grohe Bedeutung . Von hohem Belang für die
seestrategifche Bedeutung der Insel ist es auch, daß
sie der Mittelpunkt eines ganzen Systems briti¬
scher Jnselbesitzungen iin westlichen Indischen
Ozean geworden ist.

9. S a n kt Helena und  A s z e n s i o n.
Westlich von Afrika liegen die britischen Inseln
Sankt Helena und Aszension, die insbewndere
früher als willkommener Anlege- u. Versorgungs-
Platz für die Schiffahrt aus dem alten Seewege
nach Indien in Betracht kanien. Seine historische
Bedeutung erhielt Sankt Helena als Zwangs-
anfentbaltsort für den Verbannten Kaiser
Napoleon I.

10. D i e Bermudas.  Die einzige Meer¬
enge. die noch nicht von England beherrscht wird,
ist der P a n a m a ka n a l. Aber arick hierauf hat
England seine Augen gerichtet. Das Heer Nika¬
raguas war 1841 bereits geschlagen, San Juan be- ,
setzt und in Greytown umgetauft , das strittige Ge¬
biet mit den Hondurasinseln abgetreten und schon
der Versuch gemacht, Panama selbst zu erobern, da
drohte Anierika mit dem Kriege, und England
mußte zurückweichen. Gleichwohl aber hat sich
England - eine Reihe von Inseln in der Nähe des
Panamakanals zu sichern gewußt. Gegenüber
den Vereinigten Staaten gegen Osten liegen die
Bermuda  s , did aus einer Gruppe von 149 Jn-
selchen bestehen.

11. Die Falklandinseln.  Oestlich der
Südspitze Südamerikas liegen die ehemals spani-
scheu und später argentinischen Falklandinseln.
Indes erfolgte im Jahre 1832 mitten im Frieden
und ohne besondere Veranlassung von feiten
Argentiniens die Wegnahme der Inseln durch
England . Ungeachtet des Protestes Argentiniens
wurde dort die britische Flagge gehißt und die
argentinische Verwaltung einfach heimgesandt. In
welchem Maße sich die Falklandinseln mit ihren
zahlreichen guten Naturhäfen in britischer Hand
als seestrategischer Ausschau- und Auflauerposten
an der Umfahrt tim die Südspitze Südamerikas
bewährt haben, das ist durch die tragische Kata¬
strophe. die das deutsche Ostaüengeschwader unter
dem Grafen von Spcc daselbst ereilt hat, jeder¬
mann zum deutlichen Bewußtsein gekommen.

Die Aufzählung der britischen Seestützpunkte
und Flottenstationen ließe sich noch um ein be-
trächtlicltes vermehren. England hat sich damit
vollständige Etappenstraßen nach allen Teilen der
Erde geschaffen, wo cs seine Herrschaft übt.
Gibraltar , Malta , Zypern . Aegypten und Aden
sickern seine Verbindungen mit Indien : Singa-
pore und Hongkong die mit Ostasien u. Australien.
Die Wege Englands nach Amerika sind geschützt
durch die Befestigungen in Westindien und die
Falklandinseln : die nach Südafrika durch die Sta¬
tionen in Aszension und Sankt Helena. Tie vom
Kap nach dem Osten durch Mauritius , Sansibar
und die Seychellen. Indes hat der ganze stolze
Bäir für England heute in erheblichem Maße an
Bedeutung verloren , seitdem von uns der unein¬

geschränkteU-Bootkrieg eröffnet worden ist. wo¬
gegen,alle Stützpunkte und Flottenkräfte keine ge¬
nügende Sicherung mehr bieten.

Ei» österreichisches Nrtril über die Lage i»
Rußland.

Wie», 23. Mai . Ueber Rrißlands neuestes Ge¬
sicht, wie es sich in der umgestalteten Vorläufigen
Regierung darstellt, urteilt die „R e i chs p o st" :

Was der Zar nicht mehr tun mochte, Miljukow
nicht mehr tun konnte, das sollen die sozialdemo¬
kratischen Führer vollbringen , nämlich die
krigesüberdrüssige russische Be¬
völkerung für die Fvrtfe tz.il n g des für
Rußland sinn- und zwecklos gewordenen Krieges
geivinnen und mit ihrem Führerauseben die a kt e
Manneszucht  im Heere wiederherstellen. Die
Kerenski . Plechanow  und Genossen sind
dazu ausersehen, die russischen Völker weiter für
den verbrecherischen Geheimv ertrag
bluten zu lassen,  von dem selbst Miljukow
gestanden hat, daß er das Licht der O e f f e n t-
lichkeit nicht vertrage.  Darum -verfiel
man auf die geradezu unsinnige Ver¬
quickung  der beiden Formeln vonr Frieden
ohne Eroberungen und Kriegsent¬
schädigung,  sowie vom unveränderlich
treuen Festhalten der Verbündeten.
Mit der entern wolle man die Massen über den
furchtbaren Inhalt der zweiten hinwegtäuschen.
Das Ergebnis des neuesten Versuchs bleibt abzü-
warten : jedenfalls hat sich bereits herausgestellt,
daß das Vertrauen auf die friedenfördernde Gesin¬
nung der Führer der russischen Umwälzung vor¬
eilig war . Mit tausend Zungen redet und beweist
der Weltkrieg das Gegenteil : wohl aber hat man
vieles von der Verwirrung in Rußland zu er¬
hoffen. Davon , ob die heimische russische Formel
vom Frieden ohne Eroberungen und Kriegsent¬
schädigung über die eingeschmuggelte Fremdlings¬
ware obzusiegen vermag oder nicht, hängt das Ge¬
schick und Glück Europas ab.
Bulgarische Staatsmänner «nd Politiker über die

Lage in Rußland.
Sofia , 23. Mai . Diejenigen bulgarischen Par¬

teikreise, die früher als russophil galten und mit
den führenden russischen Männern Beziehungen
unterhielten , sind heute über die kommenden Er¬
eignisse in Rußland vollkommen unterrichtet , und
vermeiden es nicht, sich über die wahrscheinliche
Weiterentwickelung der Dinge in Rußland zu
äußern . Auch von mehreren bulgarischen Poli-
tikern, von denen einzelne jahrelang in amtlicher
Stellung in Rußland gelebt haben und die dor¬
tigen Verchältnisse gründlich 51t kennen glauben,
hört man aussprechen, daß alle Vermutungen
müßig wären und man mit lleberraschungen in
Rußland rechnen müsse. Aus allem sei das eine
unverkennbar , daß die F r i e d e n s st i m m u n g
unter den Revolutionären wie auch im
Volke die Oberhand gewonnen habe
und es bloß eine Frage von kurzer Zeit
sein kann, daß Rußland entweder seine Ver¬
bündeten zum Friedens sch luß ver¬
anlasse , ober felbft Frieden schließe.
Die Neberzeugung sei übrigens allgenrein, daß
jede Verlängerung des Krieges zwecklos  wäre
und nur die Ziele der Revolution ge¬
fährden  würde . — Ein früherer bulgarischer
Diplomat äußerte außerdem folgende? : Zwischen
Rußland und Deutschland besteht die geringste
Differenz  und beide Staaten sind wahrschein¬
lich geradezu aufeinander angewie-
se n. Es wäre daher naheliegend, wenn sich beide
schon auf der kiinftigen Friedenskonferenz stili¬
schw e r g e n d gegenseitig unterstütz¬
ten,  um ihre Interessen gegen England zu
schützen. Schließlich wird noch das kommen, was
die englischen Staatsmänner anr meisten befürch¬
ten, nämlich, daß das perfide Albion vor der gan¬
zen Welt enthüllt wird und sich alle übrigen Staa¬
ten zusammentun , um ihre gemeinsamen In¬
teressen gegen Englands Machtgier und Aus¬
beutung zu schützen.

Die rumänische Ernte.
WB. Bukarest 24. Mai . Im besetzten Rumä¬

nien ist ein rumänischer Wirtschaftsverband ge¬
gründet worden, weil die Militärverwaltung
wünscht, daß das rumänische Volk bei seiner Ver¬
wertung und Versorgung der Bodenverhältnisse
niitsprechen soll. Der Wirtschaftsverband besteht
neben der Militärbehörde ans Vertretern des ru¬
mänischen Ministeriums des Innern , des Ministe¬
riums für Landwirtschaft, Domänen , sowie land¬
wirtschaftlichen Syndikaten , Bolksbanken und
Banermgenossenschasteu. Der Sitz ist .Bukarest,

Nebenstellen sind in der Provinz . Da die Inte-
ressen der Militärverwaltung und der rumänischen
landivirtschaftlichcn Bevölkerung die gleichen sind,
ist die Aufgabe des Wirtschaftsverbandes , die Zu¬
sammenarbeit zu fördern und die Landwirtschaft
zu unterstützen. Die Militärverivaltung und die
landwirtschaftliche Bevölkerung wünschen überein¬
stimmend, daß der Boden mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln ausgenützt und die Erzeugnisse
verwertet werden. Die Verwertung soll darin be¬
stehen, daß nach Sicherstellung der Bedürfnisse der
Bevölkerung Runiäniens die Ueberschüsse abgesetzt
werden. Tie llcberschüsse will die Militärverwal¬
tung gec-m B ar z a h l u n g kaufen, obwohl es
das Völkerrecht gestattet, sie sich durch Reguisition
anzueigncn. Ferner ist bei der rumänischen Natio¬
nalbank eine landwirtschaftliche Dar¬
lehenskasse  errichtet »vorden, die die Aufgabe
hat, den Landwirten im besetzten Gebiet Vorschüsse
bis zur Verwertung der Ernte zu gewähren.

Ein französischer Justizmord.
Im Mai 1915 wurde ein deutscher Landwehr-

mann als Kriegsgefangener nach Marbache cinge-
lrefert. Anr znxüten Tage nach seiner Gefangen¬
nahme, so behaupteten die Franzosen , wurde bei
ihm eine Pattone mit umgedrehtem  Ge¬
schoß gefunden, die bei Benutzung als Dum -Dum-
Geschoß gewirkt haben würde. Sofort trat ein
Kriegsgericht zusammen, das ihn trotz seiner Be¬
teuerung , daß er diese Patrone früher nicht in sei-
nent Besitz gehabt hätte, zum Tode verurteilte.

D- r Vollstreckung des Urteils mußten sämtliche
deutsche Gefangene, einschließlich zweier deutscher
Offiziere , beiwohnen. Der Verurteilte wurde unter
starker Bedecktuig gefesselt vor das Dorf geführt.
Die anderen Gefangenen folgten diesem traurigen
Zuge. Mit einer . Zigarette im Munde verlas ein
französischer Offizier das Urteil , worauf die Hin¬
richtung erfolgte. Für die Zivilbevölkerung war
die Erschießung ein Volksfest. Sie schrie und johlte
und klatsche nach der Hinrichtung Beifall , ohne daß
einer der anwesenden französischen Offiziere sie in
ihrem Tun gestört,hätte.

Hier liegt einer der krassesten Fälle eines
I u st i zn 0 r d c s vor. Kann denn wirklich je¬
mand ernstlich glauben , daß ein Gefangener ein
derartiges Geschoß, wenn es auf irgendeine Weise
in seine Hände geraten wäre, noch zwei Tage nach
der Gefangennahme in seinem Besitz behalmn
hätte ? Sollte tatsächlich in zwei Tagen keine Ge¬
legenheit gewesen sein, sich eines solchen Ucber-
führungsstückes zu entledigen ? Wenn also über¬
haupt bei ihm eine solche Patrone gefunden wurde,
so kann sie ihm nur von Franzosen ohne sein Wissen
zugesteckt sein, um den Ahnungslosen um so siche¬
rer zu verderben und der Volksmenge das ' ge¬
wünschte Schauspiel zu bieten.

. Die Häßlichkeit des französischen Charakters
zeigen zwei Züge bei der Vollstreckung des Urteils.
Für den französischen Offizier ist die standr"chlliche
Erschießung eines Deutschen eine gleichgültige
Sache, bei der er, wie beim Lesen einer Zeitung,
ruhig seine Zigarette raucht. Und hinter ihin steht
die johlende Menge , die die Erschießung mit
Freudenausbrüchen widerlichster Art begleitet!

Berlin , 21. Mai .« Ein von den Deutschen am
4. Mai bei Bullecourt gefangener Oberleutnant
der englischenR. W.-Füsiliere führte in seinem Re¬
volver Dumdum -Gesüwsse bei sich, über deren Ent¬
deckung durch die ihn vernehmenden Offiziere er
sehr besorgt war . Immer wieder beteuerte er, daß
er sie nicht selbst hergestellt habe, sondern sie so von
der Heeresverwaltung geliefert bekommen habe.

Ernsthafter Brotmangel in Frankreich.
Bern , 24. Mai . (zb.) Wie man hier aus be¬

stimmten Nachrichten u. Anzeichen schließt, nimmt
der durch den Tauchbootskrieg verursachte Brot-
1:rang ei in Frankreich die ernsthaftesten Formen
an. Es lverden bereits Zusätze zu Mehl verbak-
ken, die in der Schlveiz und anderswo nur für
Schweinefirtter verwandt werden, und zwar hat
Frankreich zur Herstellung dieser Zusätze bereits
Futtermittel angegriffen , die seit langem für
Rechnung schweizerischerHändler in Frankreich

lagern.
Anamiten im französischen Heere.

Ebenso wie im Somaliland haben die Fran¬
zosen auch in Änam zahlreiche Eingeborene unter
der Vorspiegelung, gegen hohe Belohnung ledig¬
lich Arbciterdienste leisten zu müssen, nach Frank¬
reich verschickt und dort bei eintretendem Mann¬
schaftsmangel als O p f e r t r u v P e n gegen die
deutschen Maschinengewehre vorgetrieben. Es sind
bis jetzt 9 Anamiten -Regiuienter aufgestellt, die
ursprünglich als selbständige Formationen ver-
lvendct wurden. Da die Anamiten jedoch sich hän-

Dnrch das Land der Lkipetaren.
Rciscerzählung aus dem Kriegsgebict des Balkans

von K a r l M a y.
76) (Nachdruck verboten.)

Wir brächen auf, Ich natürlich im Fahr¬
stuhl. Halef ließ es sich nicht nehmen, den
Eierkuchen zu tragen, und hielt ihn mit
bem Zipfel seines KaftanS zugedeckt. Aber
wir nahmen nicht den Weg jquer über den
Hof. sondern wendeten uns , um nicht gleich
gesehen zu werden, an dem Stall hin und
dann am Hauptgebäude entlang . Zunächst
suchten wir den Hausherrn in seiner Stube.
Da das Empfangszimmer mit Matten be¬
legt war , verursachten wir kein Geräusch.
OSko öffnete die von dort weiter führende
Tür nnd blickte hinein.

„War willst du?" hörte ich die erschrak-
ikene Stimme Haublams fragen.

In demselben Augenblick wurde rch von
Omar auf dem Rollstuhl in die Stube ge¬
schoben. AlS.Habulam mich erblickte, spreizte
er alle zehn Finger aus , hielt sie mir ent¬
gegen und schrie im höchsten Schreck:

„Hasa, fi amahn - Gott bewahre mich.
Gott beschütze mich! Gehe hinaus , hrnaus!
Tu, hast den bösen Blick!"

„Nur gegen weine Feinde, nrcht gegen
dich! — Ich möchte dich um eine kleine
Ausklmft bitten und vorher ein frenndli-
cheS Gesuch an dich richten. Es ist Sitte , datz
der Gastfreund das Brot mit seinen Gästen
breche. Du hast das nicht tun können, weil
das Podagra dich verhindert, zu mir zu
- T‘ Ich hielt inne und tat, als ob ich
seine Beine jetzt erst genauer betrachtete.

Er stand ganz aufrecht vor mir. Dre
iveiten Pluderhosen hingen ihm faltenreich
um die Knie, und seine vom Schreck er¬
zeugten Belvegungen waren vorhin so
schnell und kräftig gewesen, daß von einer
schmerzlichen Kraylheit gar keine Rede sem

konnte. Darum fuhr ich nach' einer Pause
des Erstaunens fort:

„Was sehe ich?! Hat Allah ein Wunder
getan ? — Deine Krankheft ist ja von dir
gewichen!"

Er befand sich in so großer Verlegen¬
heit , datz er nur einige mir unverständlich«
Worte stammelte.

„Und da hast du Angst vor meinem
Auge ?" fuhr ich fort. „Mein Blick bringt
denen, die mir wohlgesinnt sind, nur Gu¬
tes ! Ich bin also überzeugt, daß du
meinem Auge und meiner wohlwollenden
Freundschaft diese plötzliche Besserung zu
verdanken hast!"

Damit hatte ich ihm willkommenen
Stofs zu einer Ausrede gegeben. Er be¬
nutzte denselben sofort, indem er sagte: „Ja,
Effendi, nur so kann es sein! Seit Jahren
leide ich an deni liebet. Kaum wärest du
oon mir fort, so bemerkte ich ein unbe¬
schreibliches Gefühl in meinen Beinen . Ich'
oersuchte zu gehen, und siehe da, es ge¬
lang ! — Das kann nur dein Blick getan
haben!"

„So siehe zu, daß es so bleibe! Die
Umwandlung deiner Gesinnungen würde
auw eine Aenderung in deinem besseren
Befinden hervorbringen! Du sollst aber
nicht von uns sagen, daß wir die Gesetze
der Höflichkeit und Freundschaft nicht ken¬
nen. Darum kommen wir , um dir den lecker¬
sten Teil unseres Mahles zu bringen und
dich zu bitten, ihn in unserer Gegenwart
zu genießen. — Hadschi, Halef, Omar, gieb
ihn heraus !"

Halef nahm den Kastanzipfel von dem
Eierkuchen, trat vor Habulam hin und
überreichte ihn demselben mit den Worten:
„Herr, nimm diese Speise der Gastfreund¬
schaft und erweise uns die Liebe, zusehen
zu dürfen, wie es dir schmeckt!"

Es lagen sechs tote Sperlinge daraus.
Habulam blickte betrogen vvL rinem Mw

andern und fragte: „Was soll das ? War¬
um befinden sich diese Sperlinge auf dem
Jumurta jemeki?"

„Ich gab ihnen davon zu essen und sie
sind sogleich vor Wonne über den Wohlge¬
schmack der Speise gestorben! Nun sind sie
Djur el djinne geworden und schweben durch
die Gärten des Paradieses , um mit Nach¬
tigallentönen den Preis deiner Kochkunst
zu singen!"

Er langte nicht nach dem Kuchen —
er war blaß geworden und stotterte:

„Effendi, ich verstehe dich nicht! Wie
können Sperlinge an einer Eierspeise ster¬
ben?"

8

„Das ist es ja, was ich dich fragen
wollte ; deswegen bin ich gekommen! -
Glücklicherweise ist mein Blick so scharf, datz
er alles durchdringt! So habe ich auch so¬
gleich das Gift der Ratten bemerkt und, um
es dir zu beweisen, den Vögeln des Him¬
mels davon gegeben, die schnell daran ver¬
endet sind!"

„Wie aber sollte denn daS zugegangen
ein ? Die Sache ist mir ganz unbegreiflrch!
n meiner Küche gibt es doch kein Gift !"

„Aber Natten hast du im Hause —
und also auch Gift , sie zu töten?"

,Jä !" * 1
"So mußt du also sehr vorsichtig sein,

damit nie wieder solches Gift in eine Speise
gelangt ! Eigentlich sollte ich dein Haus so¬
fort verlassen, dann aber würde das Un¬
glück bei dir Zurückbleibenund dich ver¬
zehren! Darum will ich aus Barmherzig¬
keit noch bis morgen bleiben!"

Er antwortete keine Silbe und wir ent¬
fernten uns . Ich hatte mich gehütet, mich'
klar auszudrücken. Er durfte noch nicht wis¬
sen, was und wie wir über ihn dachten.
Als wir in den Hof kamen, blitzte es auf
und ein Donnerschlag folgte . DaS Gewit¬
ter brach los , und wir beeitten imS,. dfen

fig weigerten anzirgreifen und Desertionen nicht
selten waren , löste man die Auamitcubataillons
auf und teilte einer Kompagnie Airamitenhalbzuge
zu. die bei Angriffen als erste Welle gegen öte
deutschen Gräben getrieben wurden . Bei den
Känipfen nordwestlich Braye wurde eine Anzahl
Anamiten als Gefangene cingebracht. Sie mach-
ten einen kläglichen Eindruck, da sie durch die Kälte
und Nässe in den Gräben sehr gelitten hatten . Nach
ihren Angaben lvären die Ausfälle im Winter un-
ter ihnen infolge erfrorener Füße sehr groß. Bei
der Ausbildung wie beim Einsatz der Anamiten
Ickeint es nicht immer ohne Gewaltsamkeiten ab¬
gegangen zu sein, wenigstens berichten die Gefan¬
genen, daß sie von ihren Unteroffizieren geschlagen
wurden.

Die Ernteaiissichte» in England.
Während in Deutschland der Mai bisher für die

Sciaten ein ganz ausgezeichnetes Wetter gebracht
hat , ein ständiges Wechseln von herrlichem Sonnen¬
schein mit warmem Regen, scheint in England das
W -etter für die Saaten gar nicht günstig
zu sein, indem dort der N e ge n fehlt. So schreibt
der sachverständige Mitarbeiter der „Times " un¬
term 14. Mai:

Drei Wochen ohne Regen haben eine Trocken¬
heit heivorgerufen , die für den Augenblick die
Ernteaussichten verschlechtert. Die Vegetation , die
ohnehin zurück ist, hat nur geringe Fortschritte ge¬
macht, aber eine Besserung kann nickt erlangt wer¬
den, ehe richtiger Rege^ kommt. Dieser ist nicht
Nur für das Wachstum selbst, sondern auch für die
landwirtschaftlichen Arbeiten nötig . .Heute schon
muß man mit einer sehr späten oder fthr knappen
ersten Heuernte rechnen, denn die Wiesen sind unge-
wohnlich zurück. Auch für die Getreideernte sind
wir an einem kritischen Zeitpunkt angekoimnen.
Wenn nicht sehr bald ein Wetterumschlag eintritt,
werden die Halme nach wie vor recht dünn' bfiiben.

Selbst wenn jetzt noch Regen ernjetzen sollte —
es wäre allerdings die höchste Zeit — so muß man
in England auf jeden Fall mit einer erheblichen
VersPätung der Ernte  rechnen , lvas in die¬
sem Jahre von ausschlaggebender Bed .mtnng sein
kann.

Die Leitung der auswärtigen Politik.
Haag , 23. Mai . „Daily Telegraph " meldet at*̂

Petersburg : Alle auswärtigen Angelegenheiten
werden von nun an in einer neu errichteten Kom¬
mission verhandelt werden. Sie besteht ans Terest-
schenko, Lwow. Kerenski und einem Vertreter der
sozialistischen Gruppe , wahrscheinlich Tserctelli.
Tie Kommission -wird auch über die Aenderungen
entscheiden, die demnächst bei diplomat -scheu Ver¬
tretungen Rußlands in den Ententestaaten vorge¬
nommen werden sollen. Die Ernennung Sasso-
nows zum Botschafter in London lunrbe zurückge¬
zogen.

Ditz Ansstandsbcwegung in England.
Berlin , 23. Mai . (zb.) Der Streik in der Mü-

nitionsindustrie in England geht unverändert fort.
WB. Kopenhagen, 23. Mai . Laut amtlichen

englischen Feststellungen streiken augenblicklich in
ganz Gr 0 ß b r i t a n n i e n 68 000 Arbeiter der
verschiedenen Industrien . Die Ursachen sind ver¬
schieden. Die Lebensmittelteuernng trägt an den
meisten Streiks die Mitschuld. Vor allem herrscht
überall große Unzufriedenheit  wegen der
Nachmusterung der bisher freigestellten Arbeiter
der Munitions - und Staatsfabriken.

Amerikanische Freiheit.
WB. London, 23. Mai . Tie amerikanischeRe¬

gierung ordnete die strengsten Maßnahmen an.
um die deutsch-amerikanischen Sozialisten sowie
die uabhängigen amerikanischen Sozialistcm von
einer Verbindung nnd einem Meinungsmrnansch!
mit ihren Gesinnungsgenossen in Rußland abzu-
fchneiden. Die Bestrebungen der Herbeiführung
eines Friedens unter Umgehung der Regierung
soll als ungesetzlich und als strafbare Unter-
stützung des feindlichen Auslandes betrachtet wer¬
den.

Die Opfer des Krieges.
WB. Kopenhagen 22. Mai . Der englische Mi¬

nister Hendersan  teilte in Richmond in einer
Rede mit , bisher seien in diesem Kriege 46 Millio¬
nen Menschen verwundet oder getötet worden : die
Zahl der Toten  belaufe sich auf ungefähr sieben
Millionen . Die unmittelbaren Kriegsausgaben
veranschlagte er auf neun Milliarden Pfund Ster¬
ling . Hierbei ist der unermeßliche Schaden nicht
mitgerechnet, der durch Zerstörung von Eigentum
und Gütern angerichtet worden ist. Henderson
erklärte noch, es sei keine Aussicht auf einen baldi¬
gen Abschluß des Krieges._
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Turm rasch zu erreichen, wo Jastik aus tut»
wartete.

Infolge des Gewitters und auch der
sehr vorgerückten Tageszeit war es sehr dun¬
kel geworden. Halef wollte die Lampe an*
zünden, aber ich gab dies nicht zu. Die
Tür wurde angelehnt, doch nicht ganz zu¬
gemacht, so daß ich von meinem Sitz au»
durch die Spalte in den Garten htnaussehen
und die Feime bequem im Auge behalten
konnte. '■ . $

Obgleich es nicht wahrscheinlich war,
daß ich etlvas sehen würde, denn ich mußte
annehmen, daß man mit größter Borsicht
verfahren werde, war uns der Zufall doch
außerordentlich günstig. Ein blendender
Blitz erleuchtete für einen Augenblick daS
Dunkel, aber dieser Moment hatte genügt,
mir zu zeigen, daß es dort an dem Ge¬
treideschober Mensche» gab. Zwei von ihnen
waren in gebückter Stellung eben bernüht,
den Eingang in das Innere dadurch zu
öffnen, daß sie einige der Getreidebuudel
herauszogen.

Ich beschloß, sie zu belauschen. 1
Zunächst hielt ich Janik an, sich an die

Türspalte zu stellen, um zu sehen, wann
der geeignete Augenblick gekommen sei. Die
unaufhörlich zuckenden Blitze gaben ihm die
genügende Beleuchtung. Ms er mir mel¬
dete, daß er niemand mehr sehe und daß
das Eingangsloch der Getreldefeime wieder
verstopft sei, ließ ich mich durch ihn und
Oslo bis an die Feime tragen. Nachdem
sie sich schleunigst zurückgezogen hatten, ver¬
suchte ich es . mich zwischen die wagrecht
auseinanderliegenden Gewetdebündel hinein-
zudrängen. Das hatte seine Schwiertgkett,
weit diese durch ihr eigenes Gewicht fest
zusammengedrückt wurden und ich jedes Ge¬
räusch ängstlich vermeiden mußte.

1(Fortsetzung folgt.)



Deutschland.
n.-förder»»g üui« Feuerwerks- und Zeugoffiziereu.

Berlin, 24. Uftai.  An den Abgeordneten Dr.
«sillst -Meiningen ist folgender Bescheid des Pren°
ßsche» Kriegsimnisterinins vom 20. April 10>7 er-
^Ener Hochwohlgeboren wird auf die Anfrage,
betreffend die Beförderung der alten Zeug- und
Feuerwerks-Oberleutnants zu ' Hauptleuten , er-
ncbcnft initgeteilt. dast die durch den Krieg ungün¬
stig beeinflußten Beföiderungsverbaltuisse bei die¬
se» Offizieren mit Aufmerksamkeit verfolgt und
verschiedene Maßnahmeii für eine B e ss e r u n g
ber tatsächlich bestehenden ungünstigen Verhält¬
nisse getroffen iourden. In den letzten Monaten
ist eine erhebliche Anzahl dieser Ober-
j „ tnants befördert  worden . Weitere
Beförderungen sind zu erwarten.

«- In Bayern ist auch die Beförderung der
Fendilverks- und Zeugoffiziere zu charakteri¬
sierten Majoren. >vie der Abgeordnete Dr.
Müller-Meiningen geltend macht, erreicht.

Italien.
Bcschöuiguilg des italienischen Mißerfolges.
WB. Bern , 24. Mai . Der Mattino  betont

bei Besprechung der italienischen Jsonzo -Offen-
sive die Schwierigkeiten, die infolge der gebirgigen
Gegend für dm Nachschub erwachsen , und sagt,
daß alle überhaupt vorhandenen Zufubrwege zum
Kukberg mit einer Ausnahme österreichischem
Feuer ansgesetzt feien. Unter diesen Umständen
dürfe es nickt verwundern , inenn derzeit ein ge¬
wisser Stillstand eingetreten sei, der sogar wahr¬
scheinlich noch einige Zeit anbalten  werde.
Was sei schließlich die Hindenburglinie gegen die
700 Meter hoben natürlichen Bolliverke der österr.
Verteidigungsstellungen?

Lokales.
Limburg , 26. Mai.

— Perfo  n ali  e n. Fräulein Annie Lob,
Tochter des Herrn Geheimrats Dr . Löb, bestand
in Berlin das bakteriologische Assist ntinnen-
Erainen mit „s ehr g u t".

— Eine allgemeine Viehzählung
ist. wie schon erwähnt wurde , im ganzen TVntschen
Reich für den 1. Juni angeordnet worden. Die
Zählung erstreckt sich auf Pferde , Rindvieh,
Schweine/ Ziegen. Kaninchen und Federvieh und
verfolgt lediglich statistische Zwecke. (Siehe An¬
zeige.)

— Die neuen  R c i s e b r o t m a r ke n. Be¬
kanntlich haben die llkeisebrotmarkenalten Musters
am 16. Mai ihre Gültigkeit verloren : es gelten
setzt nur noch die neuen Reisebrotmarken mit
Wertpapierunterdruck in Gestalt eines im grauen
Feld ' siebenden iveißen Reichsadlers . — Die neuen
Reisebrotmarken müssen nach der Anordnung der
Reichsgetreidcstelleordnungsmäßig entwertet wer¬
den. Sie sind ans der rechten Seite in senkrechter
Richtung, etwa 1 Zentimeter vom Rande entfernt,
durchlocht. Bei der Verabfolgung von Gebäck
hohen Bäcker. Gast- und Schankwirtschaften usw.
sofort nach Empfangnahme der Reisebrotmarken
den rechts von der Durchlochung befindlichen Teil
von der Marke abzutrennen . In Gast- und Schank-
wirtichasten hat die Abtrennung nicht durch die
Bedienung, sondern durch die Person zu erfolgen,
die das Gebäck an die Bedienung abgibt . Gast-
und Schankwirtschaften haben also ihrem Bäcker
die Marken schon in entwertetem Zustande ab¬
zugeben.

^ Die Obsternte  1917 . Bei einer Be-
sichtigiingsreise, die dieser Tage durch die be¬
deutendsten Obstorte des Lahn-, Tannus - und
Maingebietes stattfand , stellten Fachleute fest, daß
eine geradezu glänzende Obsternte in Aussicht
steht, vorausgesetzt, daß keine Naturereignisse die
Enste vernichten. , Noch selten tvaren die Beding¬
ungen für einen ungestörten Verlauf der Blütezeit
so günstig lote diesmal . Weder Frost , noch Dauer¬
regen lind vor allem kein Ungeziefer beeinträchtig-f ten die Blüte.Ueberall hängen die Bäume dichtvoll von jungen Frnchtbüscheln, die alle ein kerni¬
ges gesundes Aussehen zeigen. — lieber die Preis¬
gestaltung äußerten sich Fachleute bis jetzt noch
ausweichend: sie sind aber der Meinung , daß schon
in wenigen Wochen, wenn sich eine Ueftrsicht über
den Ertrag nur einigermaßen geben läßt , behörd¬
licherseits preisbestimmend eingegriffen werden
muß, da sich sonst die Spekulation in rücksichtsloser
Weise der ganzen Obsternte schon im voraus be¬
mächtigen wird . Das Nachsehen haben dann wie

s 1916 die Privatkäufer und die Kommunen. Aber
Eile tut dringend not, sonst ist es, wie gewöhnlich,

| zu spät. Denn schon jetzt sollen Aufkäufer, loie ver-
- sichert wird , anfklärend und „patrouillierend " das

künftige Spcknlationsfeld in harmlosem Gewände
bereisen.
j . — Wildgem  ii se. Es wird noch immer
nicht genug beachtet, daß unter den wild wachsen¬
den Pflanzen eine ganze Reihe einen wertvollen
Beitrag zur menschlichen Ernährung liefern
könnte. Gemüse, Kräutersnppe , Salat , Wurzel¬
gerichte Saft , Kompot, Gelee könnte daraus her¬
gestellt werden. Zum Ersatz von Mehl , Tee und
Kaffee könnten sie herangezogen werden. • Manche
mag ein Vorurteil von der Ausnutzung der Wild¬
pflanzen abhalten , ihnen mag gesagt fein, daß es

| sich nur um die Wiederaufnahme der Sitten und
Gebräuckw unserer Vorfahren handelt . Für die
»leisten aber wird der Mangel an praktischen
Kenntnissen das Haupthindernis sein, jene wert¬
vollen Nährmittel ergiebig auszunutzen. Um die¬
sem Mangel abzuhelfen veranstaltet der Limburger
Verein für Volksbildung, heute Nachmittag 1 Uhr
einen Ausflug (Sammelpunkt : Eisenbahnüber-
gang Frankfurter Straße ) unter Führung von

- Helen Lehrer Garthe , auf dem Gew , .cheit ge¬
boten werden wird , die s ir die mel.lch.--ch.' Crn .it,-
rinig verwertbaren Wildpflanzen kennen zu ler¬
nen, soiveit sie jetzt wachsen. Tie VereinsmftwiiZ
der sind berzlich zur Teilnahme eingeladen.

i ~ —- —  -

Provinzielles.
O Obertiefenbach, 24. Mai . Herrn Dr . med.

Scholl von hier ivnrde der Charakter als „Sani¬
tätsrat " verliehen.

t Frickhofen, 21. Mai . Der Musketier Martin
| S chn r d t, Sohn des Jakob Sckarlft von hie'-, er-

hielt für besondere Tapferkeit und treue Pflicht¬
erfüllung. das Eiserne Kren?. 2. Klasse.

» » Würges , 23. Mai . Heute Nacht brannte es
»er dem Landloirt Georg Re u t e r. Scheune und
Rnnise sind dem Feuer zum Opfer gefallen. Der

t Schaden ist"durch Versicherung gedeckt. Ein brü¬
tendes Huhn, das sei» Nest nickt verlassen wollte,

\ kam in den Flamrnen um.

fc. Vom Wcstrrivald, 24. Mai . Der Vorsitzende
des Kreisausschustes jin Obertvesterlvaid ersucht
die Bürgermeister des Kreises, die Geflügelhalter
ihrer Genieniden darauf hinzutveisen, daß den¬
jenigen, die ' in der Ablieferung der Eier rückstän¬
dig bleiben, oder sich ihrer Lieferpflicht durch-Ab-
schlachtiliig der Hühner zu entziehen suchen, weder
für de» Sommer noch den Herbst Elulnachzucker
zngeteilt wird? »

i Bilkhr .in, 23. Mai . Dieser Tage wurde do¬
ll»er der Veteran Johannes Wörsdörser  unter
großer Beteiligung zu Grabe getragen . Er hatte
die beiden Kriege 1866 und 1370/71 mitgemacht.
Mehrere Söhne des Verstorbenen stehen im Felde.
Der Verstorbene war wegen seines goldenen Hu¬
mors in der Bevölkerung sehr b,'liebt . Besonders
verdient seine Anhänglichkeit zu seiner nassanischen
Heimat hervorgehoben zu werden, und öfters er¬
zählt man sich noch, wie Wörsdörser nach der ersten
Kontrollversammlimg nach dem Kriege 1866 in
Wallmerod es sich nickt versagen konnte, seinen bis¬
herigen Lanö/sherrn öffentlich hoch leben zu lassen.

1 Bilkheim, 23. Mai . Vor einigen Tagen starb
hier der Landwirt Ernst Fasel . Die 3 Söhne
desselben stehen zur Zeit beim selben Regiment,
nämlich dem Fiiß -Art .-Regrment Nr . 3, im Feld)' .
Demselben Regiment hatte bereits der Verstorbene
angehört.

4t Dernbach, 24. Mai . Dem Fußartillerist
Paul Gilles,  zur Zeit in einem westfälischen
Rescrvelazarett, lourde für hervorragende Tapfer¬
keit und Ausdauer in der letzten großen Schlackt
bei Arras , in der Feldtelephonie tätig , mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. Der Ge¬
nannte lnar bis zun, November 1916 am Gymna¬
sium in Frankfurt als Hilfslehrer angestellt. Zwei
seiner Brüder , Rudolf und Christian Gilles , sind
iin Porigen Jabre mit dem gleichen Ehrenzeichen
ausgezeichnet Ivorden und sind Söbne des verstor¬
benen Kriegsveteranen Christian Gilles 1. von
hier.

G Villmar , 24. Mai . Dem Artilleristen Jakob
H e u n, z. Zt . auf dem Kriegsschauplatz in
Galizien , ivnrde in Anerkenniing seiner Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
verliehen.'

D SBcilüurß, 24. Mai . Bergwerksdirektor Karl
Moritz  von hier stiftete dem Roten Kreuz den
Betrag von 6000 Jt  und der städt. Kriegsfiirsorge
1000

fc. Eltville , 24. Mai . Die Leiche des vor einigen
Tagen iin Rhein dahier ertrunkenen 16jährigen
Schiffsjungen Jakob Helvel ans Filsen wurde noch
nicht geborgen. Die Eltern des Verunglückten
sichern eine Belohnung demjenigen zu, der die
Leiche auffindet.

* Eltville , 24. Mai . Der am Sonntag hier ab-
yehaltene 2. Goldankanfstag erbrachte für über
800 Mark Gold. — Der Fvfchinder'sche Gasthof
ging durch Kauf in den Besitz eines Konsortiums
über. Wie verlautet , soll das Haus als kath. Ver-
einshaus eingerichtet werden. Verkaufspreis:
38 000 Mark. -

* Schierstein, 24. Mai . Das hiesige Strand¬
bad wird am nächsten Samstag , den 26. Mai , er¬
öffnet werden. •

* Wiesbaden, 24. Mai . Ein Postkasten-
räuber  wurde hier in der Person eines Laternen¬
reinigers ermittelt , der schon seit längerer Zeit sich
darauf verlegt hatte, .ches Nachts mit seinem Fahr¬
rad die Stadt zu durchfahren und die Briefkästen
auf ihren Inhalt zu durchsuchen. Dabei stahl er,
was ihm an wertvollen Postsendungen in die
.Hände fiel. Da der Mann früher einmal auf der
Post als Hilfskraft beschäftigt lvar , wußte er mit
dem Oessnen der Briefkasten Bescheid, zumal er
auch im Besitze eines Schlüssels war , den er sich
wahrscheinlich selbst angefertigt batte . Nach sei¬
nein eigenen Geständnis hat er die Diebstähle schon
seit einigen Jahren verübt.

wks. Wiesbaden, 24. Mai . Justizpersonalien . '
Gerichtsassessor Heessr,  zuletzt als Hilfsrichter
beim Amtsgericht in Eltville tätig , ist aushilfs¬
weise an^die königl. Staatsanwaltschaft in Köslin,
Aktuar Scherf .vom hiesigen Amtsgericht an das
Amtsgericht in Idstein versetzt.

fc. Wirsbaden , 24. Mai . Nach einem mehr-
wöchentlichen Kurairfenthalt dahier ist der König
von Württemberg ivieder nach Stuttgart zurück¬
gekehrt. Der Oberpräsident der Rheinprovinz
Staatsminister Freiherr von Rheinbaben ist mit
Gattin ans Koblenz zur Kur hier einaetroffen.

fc. Flörsheim , 24. Mai . Das 10jährige Töchter-
chen des Cisendrehers Lorenz Finger dahier ist an
dem Rannheimer Wehr im Main ertrunken . Der
Vat 'r des Kindes war 24 Stunden vor dem Un-
glücksfall wieder an die Front zurückgekehrt.

* Bad Homburg v. d. H., 24. Mai . E r w i scht e
Einbrecher.  Am Montag abend wurde die
hiesige Polizei von Hausen (Kreis Usingen)
aus telephonisch benachrichtigt, daß dort von eineni
Manne in der Uniform eines U n t e r o ff i -
zier  s der 81er ein E i n b r n chs d i e b st a h l
verübt worden sei. Der Täter sei mit dem Zug,
dcr kurz nach 7 Uhr in Homburg eintreffe , abge¬
reist: es bestehe die Wahrscheinlichkeit, daß er nach
Homburg weiterfahre . Ans diese Meldung bin kon¬
trollierte ein Polizist den Zug bei seiner Ankunft
und fand auch den mit der Beschreibung überein-
stimmenden Mann in einem Abteil sitzen. Er ver¬
haftete ihn sofort und erbat sich Auskunft über des
Verhafteten Persönlichkeit, seinen Stand usw.
Allen Fragen begegnete der Sistierte mit beharr¬
lichem Schweigen. Ins Amtszimmer im Bahnhof
verbracht, wurde der Festgenominene einer Leibes¬
visitation unterzogen. Da stellte sich heraus , daß
man einen schweren Jungen ins Garn bekommen
batte . Neben zwei geladenen , entsicher-
t e n Schußwaffen  wurde ans seinen Taschen
eine Anzahl Ring  e. U b r e n, sowie ändere Gold-
und Weitsachen, außerdem ein Barbetrag von
160,70 Mark , zutage gefördert . Auf dem Wege
Zum Polizeiwachtlokale ,nachte der Verbrecher
einen Fluchtversuch.  Nach etwa 20 Minuten
langem Dauer lauf brach der Flüchtling schließlich
in einer Straße erschöpft zusammen. Er wurde an
die Militärbehörd - abgeliefert . Bei weiterer Vee-
börnng verweigerte er wieder alle Auskünfte , so
daß über seine Personalien noch nichts be¬
kannt ist.

bt. Frankfurt , 21. Mai . Durch ein offenes Lickt
entstand in der Wohnung einer Krankenschwester
in, Haus; Rotlintstraße 8 ein Brand . Die Schwe¬
ster wachte erst ans dem Schlafe ans. als bereits
die Wohnung ilnd das Bett lichterloh brannten.
Sie erlitt am ganzen Leibe schwere Brandwunden
und kam in hoffmingslosem Zustande in ? Kranken¬
haus . Die Wohnung 6rannt " ' öllig ans.

* Frankfurt , 24. Mai fr ' • - Jagd ent f
Einbrecher.  In der " fttwoch kam
es zu einem kräftigen Z ' ' wnsclien meh--
rere» Einbrechern und Sck . - - :t» der Villen¬

kolonie Wiesen au,  lvobei scharfe Schüsse, ge¬
wechselt wurden lind eine förmliche Jagd ailf
einen der Gesellen veranstaltet werden inußte . Der
„G. A." erfährt hierzu : Der Schutzmann Ende von
Heddernheim bemerkte in der vergangenen Nacht
gegen 1 Uhr bei seinem Rnndgang durch die Kolo
nie Wiesenau in Niederursel in dem Hause Hohe
martstraße 4 ein eigenartiges Gepolter . Da der
Beamte lonßte, daß die Bewohner des Hauses per-
reist waren, vermutete er, daß Einbrecher in der
Billa seien. Er rief zunächst zwei Nachbarn zu
Hilfe Und ließ auch noch einen zweiten Schutzmann
herbeiholcn. Da die Haustüre verschlossen war,
mußte inan den gleichen Weg nehmen wie die Ein¬
brecher. Diese hatten nämlich die Glasscheibe an
der Balkontüre eingedrückt und die Türe von
innen geöffnet. In einem der Ziinmer traf man
auf die Einbrecher, die d r e i M a n n stark waren.
Ter eine nahm sofort Reißaus und konnte ent¬
kommen. Die zwei anderen setzten sich zur Wehr
und gaben mehrere Revolverschüsse auf die Beam¬
ten und ihre Helfer ab. Daraufhin griff auch der
Schutzmann znin Revolver. Einer der Einbrecher
erhielt einen Schuß in das Bein  und wurde
festgenommen. Ter zweite mußte ebenfalls ge¬
troffen sein, konnte aber in der Dunkelheit ver¬
schwinden. Ta inan das Hans umstellt hatte , >var
tete man. bis es hell wurde. Da entdeckte mau den
zweiten der Einbrecher auf dem Dache sitzend.
Er behauptete, einen Bauchschuß zu haben. Man
holte den Verletzten herunter und fand nun in sei
iiem Besitze noch einen geladenen Revolver . Da
sich der Mann nicht untersuchen lasten wollte,
wußte er nach dein Städtischen Krankenhanse über¬
führt werden. Einer der Verhafteten ist der Tag
löhner Simon Eckhardt  aus - Nied, der zweite
gab an , Martin  zu heißen. Da auch der Name
des dritten bekannt ist. dürfte seine Festnahme
bald erfolgen. Die Einbrecher mußten schon lange
in der Villa gehaust haben, denn sie hatten bereits
alle Zimmer durchstöbert, an den Schränken die
Füllungen herausgeschnitten usw. Die Silber¬
sachen, Kleider und Wäsck)e batten sie zuui Mitneh
men bereits zusammengepackt.

Gerichtliches.
1!(  Hadamar , 24.- Mai . Die Anna K. aus F. wurde

iw», biesigen Schöffengericht ioegen Beleidigung zu ei¬
ner Geldstrafe von 15 Mark oder zu drei ' Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . — Wegen Entwendung von Dick¬
wurz erhielten die Eheleute Maurer Wilh. K. aus
H. und ein Injähriger Junge Sch. von da Strafbefehle
von je 5 Mark . Auf ihren Einspruch wurde die Strafe
für die Eheleute auf je 3 Mark herabgesetzt. Der
Junge kam mit einem Verweis davon. — Weil er
Soblenschoner als Stiefelsohlen angepriesen und ver¬
kauft hatte, wurde der Gustav L. aus Mainz wegen Be¬
trugs und unlauteren Wettbewerb zu einer Geldstrafe
von 30 Mark oder 6 Tage Gefängnis und die Kosten
verurteilt . — Gastwirt H. aus Th. erhielt einen Straf¬
befehl von 20 Mark, weil er 40 Pfund Weizen ver¬
kauft hatte. Sein Einspruch- gegen den Strafbefehl
hatte keinen Erfolg. Außer den 20 M muß er jetzt
auch die Kosten zahlen. — Frau Gg. S . in H. erhielt
wegen falscher Angaben bei der Bestandsaufnahme von
Kohlraben einen gerichtl. Strafbefehl von 60 M.  Nach
längerer Verhandlung zog sie ihren Einspruch zurück. —
Landwirt Philipp H. aus H. erhielt wegen gleichen Ver¬
gehens eine Geldstrafe von 20 M.  Auf seinen Ein¬
spruch wurde die Geldstrafe auf 10 M ermäßigt.

Vermischtes.
Reiche Spargelernte.

Aus Rheiuhessen, 23. Mcii. Eine kaum zu ber¬
gende Spargelernte  liefern seit dem letzten
Regen die großen Spargelkulturen der Ortschaften
zwischen Mainz und Bingen.  Es fehlt an
Händen, die den aufqiiltftnden Segen restlos ber¬
gen. Mehrere tausend ZMiner werden täglich voll
den Bahnhöfen nach allen Städten , die mit den
Spargelorten Lieferungsverträge abgeschlossen ha¬
ben, gesandt. Bis tief nach Sachsen hinein und
Bayern hat sich in diesein Jahr der rheinhessische
Spargel den Markt erobert. Die weitaus größten
Mengen bleiben allerdings in den Rheinstädten
von Mannbeinr bis Düsseldorf und in Wiesbaden
und Frankfurt.

* Merzig, 24. Mai . Vom Blitz erschlagen wurden im
Nachbarorte Bietzen zwei Kinder.

Knzhafen, 24. Mai . Mihrend des letzten Gewitters
ging die Frau des Gastwirts Junge an den läutenden
Fecnsprechapparat. Als sie kaum den Hörer abgenom-
men hatte , fiel sie tot zu Boden. Ein Blitzstrahl war in
die Leitung gefahren und hatte sie getötet.

Letzte Nachrichten.
König Konstantins Aeberzeugung.

Rotterdam , 24. Mai . Eine bemerkenswerte
Aeußernng des Königs Konstantin  von (Grie¬
chenland veröffentlicht „Daily Telegraph ". Der
König empfing «einen amerikanischen Journali¬
sten und erklärte ihm, der U-Bootkrieg werde bije
Entente zwingen, binnen drei Monaten in Ver-
handlnngen eintreten zu muffen.

Neue Kriegsziele?
Kopenhagen, 26. Mai . Nach Petersburger Te¬

legrammen steht nun fest, daß wichtige Verhand¬
lungen zwischen Rußland und den Alliierten über
die Neuaufftellung der Krietzsziele bevorstehen.

Nach Meldungen von anderer Seite sind diese
Verhandlungen bereits eingeleitet. Nachdem Te-
reschtschenko das A>nt des Auß-ennnnisters über-
nonimen hatte, letzte er sich mit den Regie',ungen
der Alliierten in Verbindung und teilte ihnen
mit , im russischen Volke herrsche allgemein dsr
Wunsch nach Frieden . Während es den Gedanken
eines Sonderfriedens init den Mittelmächten ab¬
lehne, könne es andererseits den bisherigen .Kriegs-
plan der Entente , der auf Eroberiliigeu hinaus¬
laufe, nicht unterstützen. Rußland verlange daher
eine Aenderung seiner Verträge mit der Entente.

Die Entente verspricht. . .
Stockholm, 26. Mai . Der Sonderberichterstat¬

ter der , Voss. Ztg ." drahtet : Nach hier eingelan-
fenen privaten Meldungen soll nunmehr der Pe¬
tersburger Regierung initgeteilt worden sein, daß
die westlichen Mitverbündeten bereit seien, die
Revision der Kriegsziele in einer Anfangs Juni
ad hoc abzul-altenden Konferenz zu prüfen u. die
Ergebnisse am 10. Juni mitzuteilen . . . ,. tz- w

Ribots Erklärungen:
„Nicht die erwarteten Resultate ",

s '”?«■?' dern , 24. Mai . Den heute nach Schluff
oer Grenzsperre eingetroffenen Pariser Zeitun -i m
von gejtern früh zufolge erklärte Ribot in einer
Rede in der Kammer a. noch folgendes : Die

°01» .16. April hat vielleicht nicht
ff ff” Resultate gezeitigt, die mau erwartet hat , aber

tiotzdeni und trotz der außerordentlich » Hoffnun¬
gen, die daran geknüpft waren, hat sie ivichtiqe Er-
gebniste zur oolge gehabt und uns die deuttche
Offensive bemerstern lassen, die wir sonst über uns
hatten ergehen liassen müssen. Die ganze deutsttie
Relerde wurde durch unsere Offensive festgeleat.
Wir haben 20000 Gefangeine u. 600 Geschütze er¬
beutet und einen Teil unseres Bodens iviederer-
obert. Man darf das Resultat loeder übertr »iben
noch iintersclxitzen Die Verändern gen im
Oberkommando  waren nach der Ansicht der
Regierung n o t w endig.  In derOrganisatio«
und im Funttioniercn des großen Hauptquartiers
mußten Veränderungen durchgeführt werden. Die¬
ses muß von allein entlastet sein, was nicht die Vor¬
bereitung und Führung der militäriscki n Opera¬
tionen anbelangt.
Ruftland erkennt seine wahren Feinde.

Schweiz. Grenze, 24. Mai . Von besonderer rus-
sisckrer Seite ivird den „Neuen Zürch. Nachr." mit-
geteilt , daß nach den neuesten aus Rlißland einge¬
troffenen Nachrichten dort'selbst die Erbitterung
des ruff. Volkes gegen die Engländer und Ameri¬
kaner und teilweise auch gegen die Japaner
den Siedepunkt erreicht habe. Die russische Quelle
des Schweizer Blattes betont, daß es nur der er¬
warteten Ablrhnuug der Fr 'cdensformcl de«? neuen
russischen Kabinetts von seiten Englands und
Frankreichs bedürfe, und die E x p l o s i o n sei
da . Die Verantwortung für die Ereignisse, die
in der Folgezeit eintreten dürften , müsst- die rus-
sisck>e Regierung alsdann aus die Machthaber in
London abwälzen. Jedenfalls kann man sagen,
daß die in letzter Zeit an der russischen Front
vielfach stattgefundruen Nirdermebclungen eng¬
lischer und japanischer Offtz.tzre gegenüber den
rohenden Vorkommnissen nur ein Kinderspiel ge-
Wesen seien.

Petain gruppiert um.
Schweiz. Grenze, 24. Mai . Wie der „Züricher

Tagesanzeiger " berichtet, sind auf der Westfront
gegenwärtig von den Alliierten strategische Neu¬
bildungen im Gange, um die Fortführung der
Kämpfe auf neuer Grundlage auszubanen . An¬
stoß hierzu gab die in obersten Kreisen d«:r Heeres¬
leitung erkannte völlige Erfolglosigkeit der bisheri¬
gen Offensiven. Meldungen von der Front wol¬
len wissen, daß Petain beabsichtigt, eine neue
strategische Lage zu schaffen— zusammen mit dem
englischen Bundesgenossen — womit die völlig«
G:»nzsperre nach der Schweiz zuscimmenhänge.
Die zur Zeit wieder lebhaftere Fronttätigkeit an
den alten Ofsensivabschnitten bezweckt allem An¬
schein nach, den Gegner über die im Gange befind¬
lichen Umgruppierungen des französisckst/n und
englischen Heeres irre zu führen. „

Die Ledigensteuer in Sicht.
Berlin , 24. Mai . Wie wir auf Erkimdigungen

an zuständiger Stelle -erfahren, trägt man sich in-
nerhalb der preußischen Finanzverwal¬
tung  mit dem Gedanken einer künftigen Besteue¬
rung der Ledigen. Diese Abgabe ivird allerdings
auf keinen Fall vor Beendigung des Krieges zur
Ausführung gelangen. An maßgeb nden Stellen
beabsichtigt man nicht, der neuen Steuer den Cha¬
rakter einer Sonder st euer  zu geben, sie wird
vielmehr in Form eines Zuschlages  erhoben
werden. Daß die neue Steuer aller Wahrschein¬
lichkeit nach sich auch auf die Unverheirateten
weiblichen Geschlechts  ausdehnen dürste,
sei noch besonders hervorgehoben.

Englische Erwägungen über einen
Friedensschluß.

5.  Amsterdam, 25. Mai. Wie ein Geivührs-
mann berichtet, erfährt nian in Londoner diplo¬
matischen Kreisen vertraulich, daß Asauith und
Mac Kenna die Friedensidee stürzten u. Besprech¬
ungen mit Person hatten, die vor der Abreis«
nach Petersburg stehen. Beide vertreten die Mei¬
nung , daß Rußlands Friedenswnnsch von England
unterstützt ioerde» inilß, um Rußland als späteren
Verbündeten zu behalten. Von Anu-rika erhoffen
die englischen Liberalen nur geringe Leistungen.
Mac Ltenna plädiert für die Rettung von Eng¬
lands Volksivirtichaft, die den baldigen Frieden
erheische. Ein völliger Diplomatemvechselder En¬
tente in Rußland ist in Vorbereitung.

Hungersnot in Moskau.
WB. Stockholm, 26. Mai . Der Moskauer Re-

gierungskoninlissar erläßt folgenden Ailsrnf : Die
Bürger Rußlands werden vor der Reise nach Mos¬
kau gewarnt . Infolge gewaltiger Zunahme der
Moskauer Bevölkerung sind nicht nur allein all«
dortigen Wohngelegenheiten üb.erfüllt . sondern es
hat dort buchstäblich eine Hungersnot begonnen in¬
folge vollständigen Mangels an den notwendigsten
Nahrungsmitteln.

Anruhen in Italien.
WB. Brr », 26. Mai . Die Stimmung in Jtalie»

ist nach einer Meldung der „Neuen Zürich Nachr."
sehr schlecht. Allgemein herrscht Mntlosigb it und
Kriegsmüdigkeit . Das Volk hat das Vertrauen
zu den Verbündeten vollständig verloren . Anfang
Mai haben, dem Blatte zufolge, in den meisten
großen Städten Unruhen stattgefniiden, die bei-
spielweiß' in Mailand sehr schweren Charakter
trugen.
Revision der Kriegsziele und Gchcimvcrträge.

Stockholm, 24. Mai . Laut einer Meldung aus
Petersburg leitete der Minister des Aeußern
Terestschenko Berhandlimgen mit den Botschaftern
Englands imd Frankreichs ein über die Ausarbei¬
tung der Einzelheiten der Kriegsziele der Entente
auf Grimd einer geineinsamen Revision der Ge-
heiinverträge.

Israelitischer Gottesdienst. -s
Freitagabend 8 Uhr 35. Tamstagmorgen 8 Uhr 30 ^

Sams tag nachmit tag 3 Uhr 30. « amstagabend 10 Uhr
15. Sonntagmorgen 8 Uhr 30. Sonntagnachmittag 3
Uhr 30. Sonntagabend 10 Uhr 15. Montagmoraen
8 Uhr 30. Montagnachmittag 3 Uhr 80. Montagabend
10 Uhr .20. .

verantwcrtl. für die Anlegen: F. H. Ober,  Limb« »



Todes- f Anzeige.
Gestern mittag verschied nach langem, schweren Kriegsleiden

der Vollinvalide

Hermann UnafS
Gastwirt,

wohlvorbereitet durch den Empfang der Sterbesakramente, im
Alter von 39 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Maaß sen.

Dorndorf, den 24. Mai 1917.
Die Beerdigung findet Samstag morgen8 Uhr statt. 3924

Danksagung.
Herzlichen Dank allen, die uns bei dem schweren

Verluste unseres lieben Sohnes

Walter Courtial
so hilfreich zur Seite standen. Ganz besonders
seinen lieben Kameraden und Beamten von der
KarlshOtte, dem Gesellenverein und allen, welche
durch ihre Kranzspenden und vielen heil. Messen
so liebevoll gedachten.

Limburg, den 24. Mai 1917. 3828
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Krankheit und dem Hinscheiden unserer lieben,
nun in Gott ruhenden Tochter und Schwester

Margarethe Kath. Erbach
sagen wir allen auf diesem Wege unsern tieffühlen¬
den Dank. Besonders danken wir den barmherzigen
Schwestern für die liebevolle, aufopfernde Pflege
und den Kameraden für die schönen Kranzspenden.

Dehrn, den 24. Mai 1917. 3840

Familie Joh . W-lfl. Erbach.

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdruckerei.

Amtliche Anzeigen.
Monim setrsd etei Mi.

In den Geschäften von Schliefer ». «ehren werden ge¬
trocknete« üben das Pfund zu 62 Pfg . verkauft.

Fleischpreise.
In dieser Woche kostet:

1 Pfund Rindfleisch M . 2.2«
1 „ Kalbflersw M . 1.7«

Für Schweinefleisch gelten die Höchstpreise.
Limburg (Lahn), den 24. Mai 1*17.

3923 _ Der Magistrat.
Am 1. Juni d. M . findet eine allgemeine Vieh¬

zählung im Deutschen Reiche statt.
Bei der Ausführung dieser im nationalerr In¬

teresse wichtigen Erhebung wird auf die entgegen¬
kommende Mitwirkung d r Ortseinwohner bei der
Ausfüllung der Zählbczirkslisten und durch be¬
reitwillige Auskunftserteilung an die Zähler ge¬
rechnet. Die Viehzählung erstreckt sich auf Pferde.
Rindvieh , Schafe. Schweine, Ziegen, Kaninchen u.
Federvieh/

Es wird ausdrücklich darauf hingewiefen, daß
die Angaben in den Zählpapieren lediglich statisti¬
schen Zwecken dienen, in keinem Falle aber zu
Sten -rzwecken benutzt werden dürfen.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er aufge-
fordert wird , nicht erstattet oder wissentlich unrich¬
tige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft ; auch
kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen wor¬
den ist, im Urteil „für denr Staate verfallen" er¬
klärt werden.

Limburg , den 23. Mai 1917. 3931
Der Magistrat.

Kokzverlltu,erimg.
Am Samstag , de» 26 . d. Mts ., vo»

vorniittags 16 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald, Distr. Huth,  versteigert:

6600 besonders kräftige gern. Wellen,
51 Rm. Eichen- und Buchenholz.

Das Holz liegt auf guter Abfahrt an der Landstraße
nach Montabaur. 490

Elz, den 23. Mai 1917.
I* Der Bürgermeister.

8MWMWW
mit meinem
erlaubnisfr.
SMiWl-
»H 7. 75»eilli
Saureif.i2.B0

per Stuck. Tausende ge¬
liefert. Patzt auf jede
Felge . Kann jeder aus-
ziehen. Haltbarkeit garan¬
tiert. 3890

Wiederverkauf. Rabatt.
Schlawe,

Metallwarenfabrik,
Berlin 392,

Weinmcisterstraße4.
Ein guter Anzngstosf

3,40 Mtr ., noch Friedensware,
zu verkaufen. 3886

Nah. Exp, d. BI

HoUverstelgeruug.
Im hiesigen Gcmeindewald D strikt 28 sSchlaudermühlej

werden am Samstag , den 28 . Mai , nachmittags
1,3« Uhr, folgende Stangen versteigert:

28 Stück 1. Kl.,
es . II. .

260 „ III. ,
1500 , IV. , )
2000 „ V . „ t Bohnenstangen.
2500 . VI. . I

Thalheim, den 23. Mai 1917. 3928
Der Bürgermeisteestellvertreter ficliaaf.

Holzversteigerung.
Samstag , den 26 . Mar 1917 , nachmittags

2 Uhr anfaugend,
kommen im Gemeindewald Nentershausen, Distrikt Dicken¬
scheidt und Vorderholz:

5>>0 Rm. Buchen-Scheitholz,
85 Rm. Knüppelh lz,

1015 Stück Buchen-Wellen,
591 Rm. Reiserhaufen,

sodann Mittwoch , de « 30 . d. Mts ., nachmittags 2 Nhr
aflfangeud, im Distrikt Vorder- und Hmterhotz, Dicken-
scherdt und Hemschetdt:

24 Festm. Eichenstämmeund Stangen,
13 Festm. Fichtenstangen, Leiterbäume und Latten

zur Versteigerung.
Anfang an beiden Tagen am Wege nach Heilberscheid.
Nentershausen , den 21. Mai 917. 3881

Der Bürgermeister Diefenbach.

Nutz-und Brennholz-Verkauf.
MM. SöerfsrfteceiM a. ft. Weil.

verkauft am Dienstag , den 5 . Juni , vormittags 1« Uhr,
n der Gastwirtschaft von Früher in Rod a d. Weil, aus
Schutzbezirk Eichelbach,  Distr . 4, 6, 10 (Eichelbacherwald)
16 (Kuhbctl), Schutzbezirk Emmershausen,  Distrikt 29,
(Geiersncft) 39 (Sck)eid), Schutzbezirk Haintchen  78 , 80, 81
(Herrnwald)

A. Nutzholz:  Eichen 159 Stämme B. II. bis IV. mit
120,ui Ftstm., 27 Rm. Nutzschkitu. Knüppel, Buchen
6 Stämme B. III. IV. mit 3,36 Festm., Nadelholz
106 Stämme II. bis IV. mit 25,05 Fftm , 78 Stangen

. I bis III Klasse.
R Brennholz Eichen 38 Rm. Scheit und Knüppel,

Buchen 208 Rm. Scheit und Knüppel, 229 Rm.
Reiser I. Kl. Weichhol , I Rm. Knüppel, 12 Rm
Reiser f. Kl. Nadelholz 3 Rm. Knüppel.

Eis. Eis.
Mit Hinweis auf die bevorstehenden Ffingstfeiertage ge¬

statte ich mir aufmerksam zu machen, daß ich jetzt (und auch
späterhin) eine große Menge Eis von der Schlachthofver-
wastung bekomme und bin ich so . it in der Lage, jedes ge¬
wünschte Quantum hier zu liefern (auch nach auswärts ).

Hamann Böckmam 3932
Telefon 200. Frankfurterstraße.

ZaSinpraxis!
¥ !gano § fachfolger

W. Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Bin persönlich bis auf weiteres zu sprechen.
Sprechstunden Werktags von 8—6'/» Uhr. Sonn- und

Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Nr . 261 . 1479

(Bitte Hausnummer genau zu beachten).

auch kriegsbeschädigter , sofort gesucht.
B >Werbungen mit Lebenslauf, Zeugnis-Abschriften und

Ansprüchen an
Gewerkschaft Sedan II

Steinefrenz i. W. BS12

Kaufm. Beamter
für unser Büro in Hohtensels °Zollhaus zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Schriftliche Angebote unter Einreichung von Zeugnis¬
abschriften usw. an 3920

Gewerkschaft „Hibernia",
Wülfrath (Rheinland).

Halte am Montag und Dienstag
vormittag mit einer

großen Auswahl

bei Wilhelm Pfeiler in Marienberg.
Lade Käufer ein.

Herrn. Jsenberef,
3914

Berkenroth bei Ben
>«•0»
roth.

Damenhemden. 8.590 .59.«
siieHerptiiEmden ota Ä7 ,,e  6 .50-9.50.«
llntOnnnnilD we '®e nöoke und PrinzeBröcke ausUillulIUÜilU) gutem Stoff und schönen Stickereien- . . . .

schwarze ünMcRev°»eweite üJ!HH.5U*
Seidenunterpocheu.seiden-Rips-Rö&He, i
IliltOPtaÜfSn êinste  ßatisiware mit breiter Stickerei Q CflUillul luiiiuilf zum Aussuchen Stück

„ BUS teilten Uolie-Sisnen,durchaus Stickerei,Stück3.88.4!
sciiiuarzeünieriaiilen„_ __ _,2.59B.UL
ClinUcnOiQn einiBe 1000 Meter ,n al,en  Ausführungen, IQ QSJ
UliÜaCi üiüii, Friedensware zu 18 21

pro
•J Met.

seltenste AuswahlRocHesianis,Kisseneinsäize.

A. Albert jr .,
Obere GrabenstraBe 10. i Trenne!

:LLLLÄ- ÄiL-äÄL .^

Apollo -Theater.
Samstag , den 28 . 5 . 17 . von 7 Uhr,

Sonntag :, 27 . and Montag , 28 . 5 . von 3 Uhr,
Dienstag , den 29 . 5 . 17 . von 7 '/*  Uhr.

Der Schwur der Renate Rabenau.
Schauspiel in 4 Teilen. 491

V. Film der Serie 16/17.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

r WM  r
ijlsjüü ! r
^ empfiehlt seine Neuheiten in Strohh &ten , ^
X  in allen Formen und Preislagen in bekannt ^
^ gr^ er Auswahl zu billigen Preisen . ^
♦ Heini *. Ios . Warner , ❖
^ Limburg, Bahnhofstraße 21. ^
♦ Telefon 132. 465 ♦

Für mein lolgut Hausen
bei Niederseftrrs suche ich
per sofort einen tüchtigen,

erfahrenen [8916

Schäfer
mit Schäferhund.

Angebote an:
ALFBKD TEVES,

Frankfurt a. M.,
Ftcschstraße 23 27.

Fleißiger

fürden Brauereibetrieb gesucht.
Ztecmn'scüc grauersl.

Limburg. 3865

Wir suchen zum baldigen
Eintrilt einen älteren

Dreher
als B orarbeiter  und einen
tüchtigen 483

MklMMIlKl
oder Schloffer , der sich als
Werkzeugmacher eignet.

!»„

G. in. b. G., —
Limburg a. d. L.

gür mein Hosgut Hansen
bei Niederselters tüchtiger,
zuverlässiger, erfahrener

Schweizer
(Junggeselle), für 25—30
Stück Vieh, p. sof. gesucht.

Angebote an:
ALFRED TEVES,
E: Frankfurt a. M.,
Z Fleschstraße 23127.

Braver Junge
für Botengänge für ganze
oder halbe Tage gesucht.
3882 Gehr . BenfL

Sin MM Simse
kanndasSchnriedehandwerk
erlernen. 3893

Näh. i. d. Geschästsst. d. Bl.
Saubere

Mormtsfrau
gesucht. 3859

Joses Reutz
obere Grabenftraße.

Aelteres. zuverlässiges

Mädchen
für alle Hausarbeit aes"cht.

Frau Baumeister SSiti ^e »-,
Honnef am Rheni,

Giradet-Allee8. 3887
Saubere

Stnndenfran oder
Mädchen

von vormittags 7—10 Uhr
gesucht. 3867

Diezerstraße 7.
Kraft ges braves

Dienstmädchen
für mein Pfarrhaus sucht zum
1. oder 15. Juni . 3866

Afckolai , Pfarrer
_ Biebrich a. Rh._

Jüngeres
Mormtsmiidchen

wegen Erkrankung des bis-
herigen zum 1. Juni gesucht.

Zu erfr. in der Exp. 3921

Putzfrau
per sofort gesucht. 3919
Modehaus LSwenberg.
Ordentliches, katholisches

Mädchen
für alle Hausarbeiten gesucht.

Diezerstraße 17. 3920
Eine zweispännige noch fast

neue 3929
Mähmaschine

steht Umstände halber preis¬
würdig zu verkaufen.

Josef Wüst 4 -,
Thalheim.

Eine Glucke
mit 11 Jungen (nass. Lege¬
hühner) zu verkaufen. SS22

Zu ersr Exp. d. Bl.

k b n i
Neumarfet 10

Saissiig. den 23.M.
von 7'/• Uhr ab,

Sonnig, teil 27. filäi
von 3 Uhr ab,

IHM, den 23 m,
von 7'-' , Uhr ab : 4

litt

üsäersus spsüncnßtr
ü!M Ŝ O m

Paili Ml  KP
ySfOOBCORPFSiEO.

Sehr lustig
Jugendliche unter 17 Jahren

haben keinen Zutritt.

Sdüüi öl .feer
am liebsten an rin Fräniein
zu ve mieten 3870
Wirtschaft Felseneck , Staffel.

Srei MI. glmsitt
zu vermieten. 39 0

Franksurterstr. 27 a.

Bessere junge Dame floht
per i . J >in> 39 5

mit oder ohne Pension mögl.
mit Klavier.

Offericn unter 39 5 an die
Exp. d Bl . erbeten

Das Problem d*r
Kleidung

für 1917, die sparsam im Stoff,
formenschön , preiswert sein
soll, wird am besten gelöst
mit Hilfe des allbeliebtcn
Favorit- Moden- tlhuais , des
Jugeud-Mod.-Albums je80Pt)
und der Favorit-Schnitte.

Erhältlich bei 413
Job . Franz Schmidt,

Limburg a/Lahn.

Kiatr
National kaufe sofort. An¬
gebote unter Rr . 15 an die
Exped d Bl . 239

Eine »roßeMsm-MMe.
(vier Sch»bkastn)e

An ZülHülUlSllLm
ei«MiMe«

zu verkaufen. 3932.
Rohrweg Nr . 3.

Belgische Rissen,
prämiiert« Abstammung,

7 Wochen alt.
Vorm Schassbeug 2.

Kedtnch-Knjser
zur Hederich - « . Unkraut-
vertilgung empfiehlt

Alom Aut . Hilf « |
Limvnrga. d Lahn,

TrL 42. 891$
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